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Warum, Wo und Wie? 
Überlegungen zu Holocaust Education im 
Spannungsfeld von Orten der Vermittlung und 
nachhaltigen Bildungskonzepten

Markus Gloe und Anja Ballis

1	 Von aktuellen Entwicklungen – „Holocaust Education 
revisited“

Die Tagung „Nähe und Distanz – ‚Holocaust Education Revisited‘“ im Februar 
2018 setzte sich zum Ziel, die internationale Forschung zum Thema Holocaust 
Education mit der Forschung an der Ludwig-Maximilians-Universität München 
zu vernetzen und interdisziplinär nach neuen Zugängen zu suchen. Dies schien 
notwendig, weil sich gegenwärtig ein Wandel in der Rezeption des Holocaust voll-
zieht, der didaktisch noch nicht ausreichend reflektiert worden ist. Dieser Wandel 
hat verschiedene Ursachen: zum einen sterben die letzten Verbliebenen aus der 
Generation der unmittelbaren Zeitzeuginnen und Zeitzeugen in absehbarer Zeit; 
zum anderen hat der mediale Wandel im Zuge der Digitalisierung Auswirkungen 
auf die Rezeption des Holocaust. Es verändert sich gegenwärtig auch die Muse-
umskultur und ihre Vermittlungskonzepte. 

Im ersten Band der Schriftenreihe „Holocaust Education – Historisches Ler-
nen – Menschenrechtsbildung“ wurden die Tagungsbeiträge zu den Aspekten 
„Wahrnehmung und Vermittlung“, „Fiktion und Fakten“ sowie „Medialität und 
Digitalität“ dargestellt (Ballis/Gloe 2019). Dieser zweite Band der Schriftenreihe 
widmet sich „Orten der Vermittlung“ und geht Fragen der „Didaktik und Nach-
haltigkeit“ nach. 

Holocaust Education ist vielfältig herausgefordert. Populismus erfährt weltweit 
einen wachsenden Zuspruch, Antisemitismus macht sich in unserer Gesellschaft 
zunehmend breit und das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in unser politi-
sches System erodiert durch eine zunehmende Demokratiemüdigkeit bis hin zur 
Demokratieverdrossenheit. Sich mit den Verbrechen der nationalsozialistischen 
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Diktatur im Sinne des „Bewusstseins einer Gefährdung“ (Reemtsma 2010: 9) ausei-
nander zu setzen, kann zu einer Stabilisierung der demokratischen Praxis beitragen. 

Des Weiteren haben sich nicht nur mit Blick auf die Auseinandersetzung mit 
Nationalsozialismus und NS-Verbrechen Lebens- und Erfahrungswelten von Ju-
gendlichen verändert. Zum einen nimmt die zeitliche Distanz zu den historischen 
Ereignissen zu. Die Zeit des Nationalsozialismus ist für die meisten Schülerinnen 
und Schüler kein Bestandteil ihrer eigenen, bewusst erlebten Familienbiographie 
mehr. Zudem wird ein geringes Wissen über den Holocaust bei Jugendlichen beklagt. 
So belegt die Studie von Silbermann und Stoffers um die Jahrtausendwende noch, 
dass jeder fünfte Jugendliche nicht weiß, wer oder was „Ausschwitz“ war oder ist 
und auch im Hinblick auf konkrete Ereignisse der NS-Zeit eine „breite Ahnungs-
losigkeit“ herrsche (Silbermann/Stoffers 2000). Dagegen weist eine Forsa-Umfrage 
aus dem Jahr 2017 nach, dass mit 86 % eine große Mehrheit der Bundesbürger weiß, 
dass Auschwitz-Birkenau ein Konzentrations- bzw. Vernichtungslager war. Bei den 
Schülerinnen und Schüler wissen dies jedoch nur 59 %; bei den 14- bis 16-Jährigen 
nur 47 %, bei den 17 Jahre und älter immerhin 71 % (forsa 2017). Allerdings wird 
an solchen Studien auch immer wieder die Kritik laut, dass sich aus der Kenntnis 
von Fakten, Namen und Orten nicht zwingend Rückschlüsse auf die Kompetenzen 
der Jugendlichen ziehen lassen können.

Schülerinnen und Schüler gehören heute einer postmigrantischen Generation 
an, auch wenn das gesellschaftliche Selbstbild häufig noch einer Prä-Migrations-
gesellschaft entspricht (Yildiz 2010). Statt einer Anpassung an hegemoniale Muster 
muss Bildung daraus andere Konsequenzen ziehen. Werden pauschal „Jugendliche 
mit Migrationshintergrund“ als eine besonders schwierige Gruppe in Bezug auf 
die Auseinandersetzung mit und die Erinnerung an den nationalsozialistischen 
Völkermord bezeichnet, wird „häufig eine Homogenität unterstellt, die es so in der 
Realität nicht gibt“ (Ehricht 2010: 104). Nicht einmal Jugendliche mit ähnlichem 
kulturellen Hintergrund können als homogene Gruppe angesehen werden: 

„Unsere aktuelle Gesellschaft und damit auch die Schulen sind transkulturell. Dieser 
Befund ist nicht neu. Die Fragen, wie damit umzugehen ist, auch nicht. Eine Vermitt-
lung der nationalsozialistischen Verbrechen muss daher auf diesen Umstand eingehen, 
das heißt, sie muss eine Bevölkerung bzw. Jugend einbeziehen, die in ihrer Zusam-
mensetzung, ihren Erfahrungen und Geschichtsbildern heterogen ist“ (Schacht 2012).

Auch bei den medialen Angeboten zum und der medialen Verarbeitung des Ho-
locaust sowie beim Einsatz entsprechender Medien im Bildungsbereich sind Ver-
änderungen zu verzeichnen. Zahlreiche Jugendbücher zu dieser Thematik werden 
durch Graphic Novels ergänzt, die bereits jüngeren Kindern eine altersgerechte 
Auseinandersetzung mit dem Holocaust eröffnen. Hinzu treten zahlreiche Filme 
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und Fernsehserien, die die Zeit des Nationalsozialismus behandeln (Birkmeyer 
2008). Auch über die Rolle von Social Media wird zunehmend nachgedacht, wenn 
Holocaust und NS-Verbrechen „neu“ erzählt werden.  

Der Zunahme der medialen Vielfalt steht die Abnahme von Erzählungen der 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen gegenüber. Bald wird eine direkte Begegnung mit 
Überlebenden des Holocaust nicht mehr möglich sein. Viele Archive und Einrich-
tungen digitalisieren daher ihre videographierten Zeitzeugengespräche und andere 
Archivquellen und machen diese im Netz frei und öffentlich zugänglich. Die USC 
Shoah Foundation in den USA, die Forever Holding in Zusammenarbeit mit dem 
National Holocaust Centre and Museum in Großbritannien und ein Projektteam 
der LMU arbeiten darüber hinaus an interaktiven digitalen 2D/3D-Zeugnissen 
(Ballis et al. 2019).

Die skizzierten Veränderungen beeinflussen pädagogische Konzepte der Ho-
locaust Education und fordern sie zum Teil auch heraus. Zunehmend bedeutsam 
werden dabei die Orte, die das Vermittlungsgeschehen prägen, verbunden mit 
der grundsätzlichen Frage: Wie kann die Ausbildung demokratischer Werte an 
KZ-Gedenkstätten befördert werden? Mit der medialen Ausdifferenzierung wird der 
Wunsch nach einer nachhaltigen Auseinandersetzung mit den historischen Ereig-
nissen verbunden, die Lebenswelten und Fragestellungen der Lernenden integriert. 
Die Fragen nach dem Warum, Wie und Wo müssen aufgrund der Veränderungen 
aus Sicht der Holocaust Education neu beantwortet werden. 

2	 Orte der Vermittlung

Gedenken und Erinnern sowie historisch-politisches und literarisches Lernen am 
Gegenstand Nationalsozialismus und Holocaust findet längst nicht mehr nur in 
Schule und Universität statt, sondern auch an Orten im öffentlichen Raum, wie z. B. 
den gegenwärtig bundesweit rund 118 Gedenkstätten zur NS-Vergangenheit. Dabei 
erfüllen solche Orte im öffentlichen Raum unterschiedliche Funktionen: Zunächst 
sind sie historische Orte, sie dienen aber auch als Gedenkorte und werden seit den 
späten 1980er Jahren als Lernorte genutzt. Heute wandeln sie sich außerdem von 
Orten der Überlebenden zu Orten der Nachkommen der Überlebenden. 

Jugendliche besuchen schon seit Jahrzehnten Erinnerungs- und Gedenkorte 
der NS-Diktatur. Der aktuelle gesellschaftliche Wandel fordert Gedenkstätten, 
Dokumentationszentren und Museen heraus. Der Ort des Gedenkens erfährt eine 
neue Bedeutung als Ort der Erinnerungsarbeit im Spannungsfeld des Historischen 
und der vermittelnden Rekonstruktion. 
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Im ersten Teil des Tagungsbandes werden empirische Studien zur Arbeit an und 
zur Wirkung von Orten der Vermittlung vorgestellt und konzeptionelle Überle-
gungen reflektiert. Moritz Lautenbach-von Ostrowski behandelt in seinem Beitrag 
„‚Man behandelt sie bewusst wie Tiere.‘ Sprachliche Zugänge zur Erinnerung bei 
Führungen in KZ-Gedenkstätten.“ Rundgänge für Jugendliche an KZ-Gedenkstät-
ten aus linguistischer Perspektive. Rundgänge werden im Sinne der Funktionalen 
Pragmatik als eine Form der Kommunikation in Institutionen erfasst und als 
eine Diskursart untersucht, die der Umsetzung v. a. zweier institutioneller Zwecke 
dient: Erinnern und Gedenken an die Opfer der NS-Verbrechen und Beitragen 
zur historisch-politischen Bildung. Ausgehend von der Kopräsenz der Aktanten 
an historischen Orten zeigen Analysen des sprachlichen Handelns von Guides, 
welche Leistungen diese Aktanten aufbringen, um Wissen und Vorstellungen der 
Hörerinnen und Hörer zu bearbeiten. Zugleich öffnet der Beitrag eine interdiszi-
plinäre Perspektive auf Guides als „Gedächtnisexperten.

Gerade das Zusammenspiel von fachlichem und sprachlichem Lernen soll ein 
tiefgreifendes Verstehen an Gedenkstätten als außerschulische Lernorte befördern, 
das Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft miteinander verknüpft. Cornelia 
Dold geht in ihrem Beitrag „Außerschulische Lernorte wie das KZ Osthofen neu 
entdeckt“ der Frage nach, welche pädagogischen Angebote an außerschulischen 
Lernorten geschaffen werden müssen, um ein solch tiefgreifendes Lernen zu 
ermöglichen. Dazu wird ein für die KZ Gedenkstätte Osthofen neu entwickeltes 
Konzept, die so genannten „aktivierten Rundgänge“, vorgestellt. Dieses Konzept 
setzt auf selbstreguliertes Lernen mittels intensiver angeleiteter Quellenarbeit. Es 
werden die Ergebnisse einer Pilotstudie zur Arbeit mit diesem Konzept präsentiert.

Cathrin Eckerlein stellt Befunde zu den sinnlich-körperlichen Rezeptionskanä-
len von Studierenden vor, die sie zur Erschließung der an den historischen Orten 
vorzufindenden originalen Gebäude und ausgestellten Exponate nutzen. Sie zeigt 
anhand von zwei aus dem Material herausgearbeiteten „Resonanztypen“ auf, 
inwiefern die an den KZ-Gedenkstätten Dachau und Auschwitz verspürten Reso-
nanzen als Impulsgeber für eine Auseinandersetzung mit dem Thema „Holocaust 
und Nationalsozialismus“ fungieren und eine Art „Pendelbewegung“ zwischen 
erfahrbarer Gegenwart und imaginierter Vergangenheit in Gang setzen. 

Unter dem Titel „Mit der Schule in einer KZ-Gedenkstätte – an was erinnere ich 
mich noch heute?“ präsentiert Bernhard Schoßig die Ergebnisse einer Befragung von 
Studierenden geschichtswissenschaftlicher Studiengänge an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität München Aus den Ergebnissen leitet er zehn Schlussfolgerungen 
für die Durchführung von Gedenkstättenbesuchen ab.

Wer sich mit Gedenkstätten beschäftigt, setzt sich mit dem damaligen politischen 
System auseinander und gleicht die gemachten Eindrücke mit der eigenen Position 
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ab. Es werden Themen wie Grund- und Menschenrechte, Veränderungsprozess der 
(politischen) Institutionen und der Gesellschaft zum Gegenstand gemacht, die in 
der historischen wie politischen Bildung eine Rolle spielen und diese miteinander 
verbinden. Gedenkstätten können daher als Schnittstellen beider Disziplinen ei-
nen Beitrag zur historisch-politischen Bildung leisten. Andreas Brunold geht am 
Beispiel von studentischen Exkursionen auf mögliche Anknüpfungspunkte, aber 
auch auf Risiken ein. 

Wie nehmen diese Lehrerinnen und Lehrer die Gedenkstättenfahrt im Hinblick 
auf ihren Unterricht wahr? Wie sehen sie sich im Verhältnis zu dem, was sie an 
der Gedenkstätte erleben? Der Beitrag von Michael Penzold versucht eine Antwort 
auf diese Fragen zu geben. Auf der Grundlage von Interviews und Feldprotokollen 
wird eine Typologie der didaktischen Einstellungen von Lehrerinnen und Lehrern 
vorgeschlagen. Sie entfaltet sich auf der Grundlage ihrer Nähe- und Distanzerfah-
rungen zu ihrer Schülerschaft und zur Gedenkstätte. 

In seinem Beitrag „NS-Dokumentationszentren als neue Zentren der Ho-
locaust-Education?“ entfaltet Hannes Liebrandt die These, dass NS-Dokumenta-
tionszentren für einen Umbruch innerhalb der Geschichts- und Erinnerkultur 
zum Nationalsozialismus stehen. Ausgehend von der Feststellung, dass die Spuren 
ehemaliger „Täterorte“ des Nationalsozialismus im öffentlichen Raum jahrzehnte-
lang bewusst getilgt wurden, zeigt er am Beispiel des NS-Dokumentationszentrums 
Münchens. 

Auf der Grundlage empirischer Befunde zu Orientierungen von Lern- und 
Bildungsprozessen Jugendlicher am ehemaligen Reichsparteitagsgelände Nürnberg 
geht Karl-Hermann Rechberg der Frage nach, welche Prozesse in der Auseinander-
setzung mit Täterschaft bei Lernenden ablaufen. Es zeigt sich, dass Jugendliche 
dazu tendieren können, die Selbstinszenierung der Nationalsozialisten affirmativ 
zu übernehmen und dabei zum Teil sogar Anerkennung gegenüber Täterinnen 
und Tätern entwickeln. Jedoch zeigen sich ebenfalls Prozesse der Distanzierung 
sowie Aspekte einer Lernumgebung, die der Distanzierung von Täterinnen und 
Tätern förderlich sein kann. Aus diesen Erkenntnissen leitet Rechberg Vorschläge 
für die didaktische Arbeit ab.

Oxane Leingang beleuchtet verschiedene Erinnerungs- und Lernorte in Frankfurt 
am Main in ihren retroperspektiven und prospektiven Funktionen und lotet das 
didaktische Potential aus. 

Im Beitrag „Erinnerung an das Weiterleben. Beschäftigung mit einem jüdischen 
displaced persons (DPs) Kinderlager als Schulprojekt“ stellt Winfried Adam eine 
Aktivität vor, die sich dem Rosenheimer „Transient Children’s Center“ widmet. Die 
Lebenswege von jüdischen DPs lassen Schülerinnen und Schüler erkennen, dass 
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der Holocaust nicht eine abgeschlossene Geschichte ist, sondern für die betroffenen 
Personen Folgen bis in die Gegenwart hat.

Gary Bruce widmet sich dem „Holocaust-Tourismus“ an Orte der Vergangenheit 
am Beispiel der Gedenkstätten Ravensbrück und Sachsenhausen. Auf der einen Seite 
besitzen solche Orte für Besucherinnen und Besucher eine hohe Anziehungskraft. 
Sie erwarten dort auf Grund des authentischen Ortes ein intensiveres Erlebnis als 
in z. B. einem Museum. Solche Erwartungen werden aber sehr oft enttäuscht. Statt 
authentischer Baracken aus der NS-Zeit finden sie Rekonstruktionen und eine 
vielschichtige Erinnerungslandschaft, die nicht einfach zu verstehen ist. Entgegen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, die in der Aura der Gedenkstätten 
eine Hürde für das Verständnis sehen, vertritt Bruce die Meinung, dass die Aura 
der Gedenkstätten ein Plus für die Pädagogik sein kann. 

Den Abschluss dieses ersten Teils bildet der Beitrag von Jennifer Farber und Jens 
Hecker, der die Tätigkeiten des Arbeitskreises „Räume Öffnen“ vorstellt. Der Ar-
beitskreis ist ein Netzwerk von Bildnerinnen und Bildnern, die an unterschiedlichen 
(Lern-)Orten zum Nationalsozialismus arbeiten und sich mit rassismuskritischer 
Erinnerungskultur befassen. Die enthaltenen Reflexionen können als Diskussi-
onsgrundlage, z. B. im Kreis mit Fachkolleginnen und Fachkollegen, aufgegriffen 
werden oder individuelle Reflexionen anregen.

3	 Didaktik und Nachhaltigkeit

Didaktisch stellt sich – insbesondere angesichts aktueller politischer Entwicklungen – 
die Frage nach Relevanz und Nachhaltigkeit von „Holocaust Education“. Längst gibt es 
interdisziplinäre Ansätze, die verstärkt nicht nur auf Wissen, sondern auch auf Empa-
thie, Erfahrung und konkretes Handeln setzen. Die Vermittlung entdeckt hier zuneh-
mend Ressourcen in der Kombination von schulischem und außerschulischem Lernen. 
Wie kann ein angemessener und verantwortungsvoller Umgang mit Bildungsan-
geboten modelliert und reflektiert werden?

Susan Jacobowitz eröffnet diesen Teil mit ihrem Beitrag „Holocaust Education 
Revisited: Incorporating Campus-Based Cultural Resources into the Humanities 
Curriculum“. Darin zeigt sie auf der Grundlage ihrer persönlichen Erfahrungen 
und ihres pädagogischen Ansatzes, wie Studierende in einem Kolloquium unter 
dem Namen „Der Holocaust in einem globalen Kontext: Verbindungen über das 
Community College“ den Holocaust unter der Perspektive der sozialen Gerech-
tigkeit reflektieren. 
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Uwe Danker und Astrid Schwabe gehen in ihrem Beitrag „Teaching and Lear-
ning History with the Concept of the Nazi Volksgemeinschaft – An Alternative for 
Holocaust Education?“ auf die gegenwärtige produktive Diskussion des Begriffs der 
NS-Volksgemeinschaft in der Geschichtswissenschaft ein. Mit der Transformation 
von der zeitgenössischen, programmatischen Idee zum historiografischen Konzept 
erweitert er inzwischen als wesentliche analytische Kategorie das Instrumentari-
um zum Verständnis des Nationalsozialismus. Die Auseinandersetzung mit der 
NS-Volksgemeinschaft, ihrem ambivalenten Wirkmechanismus von (vermeint-
licher) Harmonie einerseits und gewaltsamer, mitunter mörderischer Exklusion 
andererseits, zeigt, dass gesellschaftliche Homogenität auf Ausgrenzung beruht. 
Das Konzept der NS-Volksgemeinschaft birgt in den Augen der Autorin und des 
Autors auch hinsichtlich des historischen Lernens und der gegenwärtigen wie 
auch zukunftsorientierten Vermittlung der Geschichte von Nationalsozialismus 
und Holocaust in Bildungseinrichtungen und Geschichtskultur großes Potential: 
Abseits von Ethikunterricht sowie erhobenen moralischen Zeigefingern und damit 
als Gegenentwurf einer herkömmlichen, vielfach dekontextualisierten, vom histo-
rischen Kontext gelösten und moralisierenden Holocaust-Education findet hierbei 
stets die Auseinandersetzung mit dem realen historischen Gegenstand statt, wird 
nachhaltige Erkenntnis über vergangene Wirklichkeit möglich. 

Wie können Studierende von heute die Zivilcourage von Willi Graf von der 
Weißen Rose nachempfinden und selbst solche Courage entwickeln? Dieser Frage 
widmet sich Stephani Richards-Wilson in ihrem Beitrag „Digitizing Willi Graf of 
the White Rose A Role Model for the Millennials“. Sie will den Nutzen von digi-
talen Postern aufzeigen und wie sich Studierende über Zeit und Raum hinweg mit 
Vorbildern wie Willi Graf verbinden können Die Erstellung von digitalen Postern 
fördere eine künstlerische Auseinandersetzung und lenke den Blick der Studierenden 
auf ihre eigene Fähigkeit, die moralischen Implikationen des eigenen Handelns zu 
erkennen und Verantwortung dafür zu übernehmen.

Selbstreflexion und Orientierung für eigenes Handeln werden mit historischem 
Lernen an Gedenkstätten ehemaliger Konzentrations- und Vernichtungslager in 
Verbindung gebracht. Komplementär zu klassischen Befragungsstudien skizziert 
in ihrem Beitrag „Spuren von (Selbst-)reflexivität in Texten von Schülerinnen 
und Schülern im Anschluss an eine Exkursion zur Mahn- und Gedenkstätte 
Auschwitz-Birkenau“ Ruth Fiona Pollmann ihr geschichtsdidaktisches Disserta
tionsprojekt. Den Untersuchungsgegenstand bilden von Schülerinnen und Schülern 
verfasste Texte mit reflexiven Anteilen zum Thema „Verfolgung und Massenmord 
zur Zeit des Nationalsozialismus“, die im Kontext von Schulfahrten zur Gedenk-
stätte Auschwitz-Birkenau entstanden sind. Pollmann sucht damit eine Antwort 
auf die Forschungsfrage, welcher Grad an Reflexion und Selbstreflexivität sich in 
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Texten von Schülerinnen und Schülern nach einer Schulfahrt zur Gedenkstätte 
Auschwitz-Birkenau erfassen lässt. 

Im Beitrag „Rechtfertigungsmuster nationalsozialistischer Verbrechen als Ge-
genstand von Holocaust Education. Die Moralstufenanalyse als Lehr-Lern-Arran-
gement“ stellt Christian Fischer vor, wie den Fragestellungen „Wie ließen sich die 
nationalsozialistischen Verbrechen persönlich und gesellschaftlich rechtfertigen, 
um begangen zu werden? Welche Rechtfertigungsmuster wurden konstruiert, 
um das Unmoralische zu legitimieren?“ mit Schülerinnen und Schülern im Ge-
schichts- oder Politikunterricht nachgegangen werden kann. Fischer begründet 
die entwickelte Moralstufenanalyse und verweist auf erste Erfahrungen aus der 
Unterrichtspraxis. 

Mit dem Ende der Zeugenschaft von Holocaust Überlebenden verändert sich 
auch die Vermittlung von Geschichte. Der Beitrag von Anna Valeska Strugalla 
„Holocaust Oral History – a Never Ending Story? Nachkomm*innen von Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen in US-amerikanischen Memory Museums“ stellt die Frage, 
wie nach dem Ende der Geschichtsvermittlung durch Überlebende umgegangen 
werden sollte und nimmt dabei die Nachfolgegenerationen in die Überlegungen 
mit auf. Es werden Interviews mit Museen sowie mit Nachkommen geführt und 
deren Motivation und Vorgehen in den Blick genommen. Dabei werden durchaus 
kritische Aspekte eines erzählenden Zugangs zur Geschichte beleuchtet

Wie kann jüdische Geschichte für Jugendliche „zeitgemäß“ und alltagsnah 
vermittelt werden? Dieser Frage geht Carmen Smiatacz nach und will mit dem 
Hamburger Geschichtomat eine Antwort geben. Das Projekt regt Schülerinnen 
und Schüler dazu an, Geschichte eigenständig zu erforschen und eigene Fra-
gestellungen zu entwickeln. Die Einbeziehung digitaler Medien hilft dabei, das 
Projekt für Schülerinnen und Schüler interessant und alltagsnah zu gestalten. 
Die Einbettung der von Schülerinnen und Schülern erarbeiteten Beiträge auf der 
Geschichtomat-Website sorgt für Nachhaltigkeit.

Anja Ballis und Markus Gloe beschreiben, auf welche Weise die Entwicklung 
interaktiver digitaler 3-D-Zeugnisse an der LMU München mit Hilfe des Forschungs- 
und Entwicklungsansatzes Design-Based Research initiiert und durchgeführt 
worden ist. Der Beitrag gibt einen Einblick in die methodischen Grundlagen der 
Projektentwicklung und schließt mit einem Ausblick auf Herausforderungen, die 
sich zwischen „Authentizität“ und „Algorithmus“ bewegen.

Der Artikel „Creating the next generation of ‘witnesses’: my journey through 
the field of Holocaust education“ von David Marshall zeigt, dass Holocaust Educa-
tion nicht nur auf den geschichtlichen Aspekt beschränkt bleiben muss. Marshall 
stellt viele Praxisbeispiele dar, wie Studierende aktiv entscheiden lernen, auf der 
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Grundlage der Reflexion des Holocaust ein Beitrag zur Veränderung der heutigen 
Welt geleistet werden kann. 

Die Behandlung des Holocaust in der Grundschule wird bereits seit Jahrzehnten 
immer wieder diskutiert. Während Kritiker vor allem die Überforderung der Kinder 
und ihre Verletzlichkeit als mögliche Risiken sehen und den besonderen Schutz 
der Primarschülerinnen und -schüler anführen, weisen die Befürworterinnen und 
Befürworter auf die unkontrollierbare Konfrontation außerhalb der Schule hin. Die 
Erfahrungen der Kinder beruhen vor allem auf der medialen Präsenz des Themas. 
Heike Wolter plädiert in ihrem Beitrag dafür, dass eine Aufarbeitung, u. a. zur Ein-
ordnung des Gehörten und Gesehenen, notwendig sei, da es sonst zu Verkürzung 
und somit möglichen Verfälschung der komplexen Thematik komme. Darüber 
hinaus zeigt die Autorin auf, dass die Behandlung des Holocaust im Grundschul-
bereich auch Teil einer Erziehung zu verantwortungsvoller, gesellschaftlicher und 
demokratischer Teilhabe ist.

Auch Christian Mathis und Urs Urech setzen sich dafür ein, dass Lehrerinnen 
und Lehrer es als wichtige Aufgabe erachten, das Thema Holocaust bereits in der 
Primarstufe zu behandeln. Um das Wissen zu erweitern und ein historisches 
Lernen anzuregen, wurde 2018 das Lehrmittel „Verfolgt und vertrieben. Lernen 
mit Lebensgeschichten“ veröffentlicht, das auf den Ergebnissen einer Studie 
der Autoren fußt und in drei sechsten Klassen erprobt worden ist. Es folgt dem 
Konzept „Lernen mit und an Biografien“, was Schülerinnen und Schülern einen 
individuellen Zugang zu Schicksalen jüdischer Kinder und Jugendlicher ermög-
licht. Dadurch kann Perspektivwechsel bzw. Perspektivübernahme geübt und 
Empathie geweckt werden. 

Michele Barricelli schließt den Band mit einem Tagungskommentar ab. Er betont 
dabei, dass die Brücke zu früheren Perioden zu schlagen, die schon lange zurück-
liegen, in der Tat keine leichte Aufgabe sei. Man müsse beweisen, dass scheinbar 
zerrissene Epochen und zweifelhafte Lehren aus dem, was gewesen ist, dem Leben 
der Lernenden dennoch etwas Wertvolles und Sinnvolles hinzufügen können. Die 
Tagung konnte – so Barricelli – einen Beitrag dazu leisten, dass erneut über die 
Ziele, die pädagogischen Mittel zur Erreichung dieser Ziele sowie die Evaluation 
von entsprechenden Bildungsmaßnahmen nachgedacht wird. Für ihn bleibt noch 
so viel zu tun, damit Holocaust Education zu einem Bildungsmodell werden kann.

In Zukunft wird eine stärkere Vernetzung der verschiedenen Angebote der 
Vermittlungsorte (Schule, Gedenkstätten, Dokumentationszentren und Museen) 
notwendig, um Synergieeffekte zu erzielen und die Nachhaltigkeit der Lernprozesse 
zu sichern. Zudem ist im Bildungsbereich eine stärkere interdisziplinäre Zusam-
menarbeit von Nöten. In den unterschiedlichen Fachbereichen gibt es intensive 
Forschung und innovative Ansätze im Feld der Holocaust Education. Allerdings 
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bewegen sich viele Forscherinnen und Forscher in der „Filterblase“ ihrer Commu-
nity, z. B. der Geschichtsdidaktik, der Deutschdidaktik oder der historisch-poli-
tischen Bildung. Hier herrscht Handlungsbedarf, in Zeiten einer Gefährdung 
der Demokratie die Bemühungen zu bündeln und damit die Erfolgschancen von 
Konzepten der Holocaust Education auch im Hinblick auf Menschenrechts- und 
Demokratiebildung zu wahren. Gerade ein medial vielfältiger Zugang könnte hier 
Kooperationen stärken und gesellschaftlich bedeutsame Lernprozesse anbahnen. 

Wir bedanken uns bei Ena Bahtiri, Vanessa Braunmiller, Simone Griener, Ahammed 
Haase, Lisa Schwendemann und Marianne Wischer für die tatkräftige Unterstützung 
bei der Erstellung dieses Bandes. Für eine kritische Durchsicht der Texte wissen 
wir uns Melanie Heithorst und Moritz Lautenbach-von Ostrowski verbunden. Die 
Endredaktion des Bandes lag in Händen von Dr. Carmen Preißinger, der wir für 
Sorgfalt, Kritik und Umsicht besonders danken.
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